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Der Geheimrath und Abgeordnete Wagener 
war neuerdings ein ſtiller Mann geworden. In der letzten 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſah man ihn ſelten im Hauſe 
und geſprochen hat er gar nicht. Es gab in Abgeordneten⸗ 

kreiſen verſchiedene Meinungen über dieſe Zurückhaltung. 
Einige ſchoben es auf den Kummer über den verlorenen 
Prozeß Dühring contra Wagener; andere meinten, der viel⸗ 
gewandte Exredacteur der „Kreuzzeitung“ fühle ſich im Hauſe 
unſicher, ſeit ihm die Partei verloren gegangen ſei; dieſe 
ſcheinen Recht behalten zu ſollen: In einer der letzten 
Sitzungen des Reichstags nahm Hr. mein zwei Mal das 
Wort. Einmal ſprach er gegen den Lasker'ſchen Antrag 
offenbar im Auftrage der äußerſten Rechten. Als er dann 
aber zum zweiten Male bei der Gewerbeordnung das Wort 
nahm, war er gezwungen zu erklären, daß er nicht im Namen 
op politiſchen Freunde rede, ſondern einzig ſeine eigene 
inung vertrete. Irgend eine Betrübniß wegen des ver⸗ 
lorenen Dühring'ſchen Proceſſes war ihm nicht anzumerken. 
Wenn auch in der Wagener'ſchen Rede die ſonſt bei ähnlichen 
Gelegenheiten ſtets wiederholten Drohungen mit den „Arbei⸗ 
terbataillonen“ nicht vorkamen, ſo fehlte es vo nicht an der 
bekannten Unverfrorenheit, mit welcher Herr Wagener feine 
von logiſchen und hiſtoriſchen Schnitzern wimmelnden Reden 
vorzutragen pflegt. q 
Auch diesmal bediente er ſich der durch Laſſalle in Um⸗ 


> lauf geſetzten hiſtoriſchen Unwahrheit, die Freihändler Braun 
e e als „Bourgeois⸗Oeconomiſten“ zu bes 


zeichnen, während doch jeder Kenner der Culturgeſchichte weiß, 


daß dieſe Benennung allein auf die von 1830—48 in Frank- 


4 


5 Satze, „daß der Staat dem 


reich herrſchende Schutzzollpartei angewendet werden kana, 
deren Prototyp, der Marſchall Bugeaud, einſt erklärte: „Er 
wolle lieber freunde Bayonette, als fremde Ochſen in Frank⸗ 
reich ſehen“. Als dann die Grundſätze dieſer Partei nach 
Deutſchland importirt wurden, da erwuchs ihr in der Frei⸗ 
bandelspartei ein Todfeind, welcher ihr nach langem 
Ringen den Sieg abgewann. Braun und Schultze ſind 
es vorzugsweiſe geweſen, die auf den volkswirthſchaftlichen 
Congreſſen, in den Kammern und wo ſie ſonſt Gelegenheit 
dazu hatten, die Bourgeois⸗Oeconomie wiſſenſchaftlich wider⸗ 
legt und bekämpft haben. Was ſoll man dazu ſagen, wenn 
Laſſalle und fein Nachtreter Wagener dieſen Männern den 
Namen ihrer beſiegten Gegner beilegen? In einem noch 
merkwürdigeren Lichte muß es aber erſcheinen, daß ſich Herr 


Wagener ſelbſt thatſächlich zu den Lehren der Bourgeois⸗ 
>= Deconomiften bekennt. 


Die Quinteſſenz der Wagenerſchen Rede beſtand in dem 
Kapital ſeine Bahnen anweiſen 


ſolle.“ Hr. Wagener hat allerdings ſich gar nicht näher 


darüber ausgeſprochen, wie eine derartige Einwirkung des 


Staates ſich nun praktiſch zu geſtalten habe. Der Grundſatz 

iſt aber genau derſelbe, welcher die Bourgebis⸗Oeconomiſten 

in Frankreich und Deutſchland vertreten haben. Auch ſie 

eten, 

te Wege betreten zu laſſen. Sie erfanden 

5 e nationale Arbeit geſchützt werden müſſe. 
rten fie aus, welche hoch g 


2 


wären, um die Mi 


ſei es möglich, die einheimiſche Arbeit zur Blüthe zu 


bringen. Nur durch ſolche Mitlel könne man das 
Kapital zu den induſtriellen Unternehmungen hinlenken. 
Dieſe von Thiers, Liſt u. oft gepredigten 


Sätze enthalten nichs Anderes, als die angeblich neue Idee 
des Hrn. Wagener. Wie jene Schutzzöllner, fo behauptet 
auch er: das Kapital verſtände es nicht, die richtigen Bahr 
nen zu finden, dieſe müßten ihm vom Staate vorgezeichnet 
5 Aus Berlin. 
(Driginal⸗Correſpondenz.) 

Die Feſtlaune des Himmels ſcheint weniger beſtändig 
als die der Menſchen; dieſe flaggen ſeit drei Tagen ihre 
Häufer, vergnügen ſich an Schauſtellungen, Aufzügen, Reden 
und Mahlzeiten, denen aber kaum während der erſten beiden 
eine freundliche Sonne lächelte. Jetzt iſt wieder Alles grau, 
kalt und froflig, die ſchöne Jahreszeit will noch nicht Beſtand 
halten ttotz des officiellen Frühlingsaufanges. Hat man 
übrigens die äußere Hülle des heutigen Königsfeſtes einmal 
geſehen, fo kennt man fie für immer, es find ſtets dieſelben 
Adler, dieſelben Sterne und Namens züge, die als Erleuch⸗ 
tungskörper abendlich die Straßen erhellen. Das Jahr 1866 
brachte ihnen einen erheblichen Zuwachs, denn damals galt 
es ein Uebriges zu thun, um ſeine Siegesfreude zu bekunden. 
Jetzt, da die erſten Ausgaben für die Zinken und Eiſen⸗ 
apparate einmal gemacht ſind, zündet man ſie gern zu allen 
Gelegenheiten an, beſonders wenn man e Re⸗ 
ſtaurant oder Hoflieferant iſt. Aehnlichen ſtereotypen Glanz 
entwickeln die Hofequipagen und die kleinen Bundesprinzen, 
die ſich jetzt alljährlich hier zu dem Tage einzufinden pflegen 
um dem anerkannten Oberhaupte ihre Huldigungen darzu⸗ 
bringen. Auch der Bundesrath will erſt morgen in die 
Oſterferien gehen, um heute noch als geſchloſſene Corporation 

an der Cur Theil zu nehmen. > 

Obſchon dieſe Feſte der ſchauluſtigen Menge eine etwas 
andere Direction gaben, hatte dies doch nicht gehindert, am 

Sonnabend bei Carl Tauſings Concerte den Saal bis auf 
den allerletzten Platz zu füllen und den großen Muſikkrieg 
der Saiſon, wer 15 7 ſei, ob er oder Rubinſtein, neu 
zu beleben. Man 1 te ſoche Heroen nicht vergleichen, wenig⸗ 
ſtens nicht in der Rangordnung einen über den andern ſtellen. 
Denn das iſt ja eben das Weſen der Virtuofität, daß ſie die 
Individualität des Künſtlers in ihrer ganz beſonderen Eigen⸗ 


art und Schärfe ausbildet und entwickelt bis zur äußerſten 


Potenz. Das eminente, blendende und ſtaunenswerthe Kunſt⸗ 
lelſtungen die Früchte ſolcher Entwickelung ſind, iſt ohne 
Frage zuzugeben, aber von jener erſten, ächten Künſtlerweihe 
von jener gewaltigen Wirkung, die ergreift und erhebt ohne 
uns durch alle Mittel der Technik und Interpretation aufzu⸗ 
regen, muß natürlich der größte beſte Theil verloren gehen 
bei Künſtlern, die in ſchnellem Fluge heute hier morgen dort 
öffentlich erndten, was fie in eruſten Stunden des Verkehrs 
mit dem Genius geſäet. Sei es die Seebach, Daviſon oder 
Friedrich Haaſe, ſei es Rubinſtein oder Tauſig, wir verdan⸗ 
en ihnen zunächſt nur die Kenntniß und den Genuß einer 
intereſſanten, geiſtvollen Künſtlerindividualität, dle durch 
ſcharſe Ausprägung und grell beleuchtete Hervorhebung ihres 
Fühlens, Denkens und Könnens uns aufregt. Was wir da⸗ 
von an wahrem Genuß nach Hauſe bringen, iſt weniger als 
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es liege im allgemeinen Intereſſe, die Induſtrie 
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bewerbung des Anslaudes auszuſchließen, 
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werden. Leider ſind die Lenker unſeres Staatsweſens von 
den Lehren der Bourgeois⸗Oeconcmiſten nicht unbeeinflußt 
geblieben, ſie haben Schutzzölle eingeführt. Die Wirkung 
davon iſt eine ſehr ungünftige geweſen, indem ſich theils In⸗ 
duſtrieen auch in ſolchen Gegenden bildeten, in denen ſie ohne 
Schutz, oder, um es mit Einem Wort auszuſprechen, ohne Zu⸗ 
ſchuß aus der Taſche des ganzen Volkes, nicht hätten beſtehen 
können. Gerade dieſe Gegenden ſind es, wo die Fabrikar⸗ 
beiter leiden. Dort iſt das Lager der Sozial Demolraten. 
Am übelſten iſt offenbar die Lage der ſchleſiſchen Weber; ob⸗ 
ſchon gerade die Gewebe bit in die neueſte Zeit hinein am 
höchſten geſchützt waren. 

Wenn es nich: eine fo erufte Sache wäre, müßte man 
wahrlich darüber lachen, daß der feudal-pietiſtiſch gefärbte 
Sozialdemokrat Wagener nichts weiter kann, als die durch 
traurige Erfahrungen in ihrer ganzen Blöße hingeſtellten 
Lehren des verſtorbenen Liſt wieder aufwärmen. Und dabei 
mußte man die Salbung des Vortrages mitanhören. Das 
berühmte „Heureka“ des Pythagoras konnte nicht emphati⸗ 
ſcher klingen, als Wagener's Triumphruf über ſeine angeb⸗ 
lich neue Entdeckung. Daß er ſeinen Dampf nicht mit eige⸗ 
nem Gedankenfeuer entwickelt, iſt ja bekannt; er ſelbſt ſcheint 
es aber immer noch nicht zu wiſſen, welche breiten Spuren 
ſein Tritt hinterläßt und daß man kein Pfadfinder zu ſein 
braucht, um dieſelben verfolgen zu können. 


Berlin. [Parlamentariſches.] Der Abg. Harkort 
und 18 Mitglieder der Fortſchrittspartei haben folgenden 
Antrag geſtellt: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Bundes⸗ 
kanzler aufzufordern, gemäß der Artikel 41 bis 46 der Ver- 
faſſung, das Eiſenbahnweſen den Bedürfniſſen der Zeit gemäß 
zu ordnen, insbeſondere: 1. gleiche Betriebsmittel, Einrich⸗ 
tungen und Reglements enzuführen; die Haftpflicht der Ver⸗ 
waltungen zu verſchärfen, und zu verpflichten, auf Erfordern, 
Ladeſcheine und Nachnahmeſcheine zu ertheilen; 2, die Herab⸗ 
fegung der Perſonen⸗Tarife, namentlich für Arbeiter und 
Schüler, zu bewirkenz größere Bequemlichkeiten in Bezug auf 
Ventilation und Heizung, ſo wie in den Waggons vlerter 
Claſſe Sitzbänke einzuführen; 3. die Güter⸗Tarife ebenfalls 
zu ermäßigen; die Schädlichkeit der Differential⸗Frachten 
möglichſt zu beſeitigen; für den Lokalverkehr die Zuſchläge 
nach Entfernung und Werth der Ladung zu ordnen, namentlich 
die doppelte Erhebung bei Abgang und Ankunft abzuſchaffen; 
4. den Einpfennig⸗Tarif, ohne erſchwerende Zuſchläge, für 
Kohlen, Coaks, Holz, Erze, Steine, Salz, Roheiſen, Stab⸗ 
eiſen, Eiſentheile zum Eiſenbahnbau, Brod, Futterftsffe, 
Kartoffeln, Erden und Kalk, deren Verſendung in offenen 
Wagen ſtattfindet, ſo wie für Fiſche, Muſcheln und Auſtern 
in gedeckten Waggons, einzuführen, für Getreide den Noth⸗ 
tarif von 15 Pfennig pro Centner und Meile auf den täg⸗ 
lichen Verkehr auszudehnen; bei Ertheilung neuer Conceſ⸗ 


ſionen oder Erneuerung der älteren, dieſe Tarife zur Pflicht 
zu machen; 5. geeignete Beſtimmungen zu treffen, daß auch 


dritten 1 855 N er den Gütertransport in gemie⸗ 
theten oder ſe ellten Waggons gegen ein angemeſſenes 
Ben und Bahngeld zu betreiben.“ a Beine 
[die Kreuszeitungl läßt heute wieder einmal dem 
Grafen Bismarck eine mütterliche Verwarnung zugehen. 
wegen ſeiner Nachgiebigkeit gegen die national⸗liberale Par⸗ 
tei. Die Verhandlungen des Reichstages über den Lasker⸗ 
ſchen Antrag („die Uebertragung des Vorrechts ſchranken⸗ 
loſer Redefreiheit auf die Landtage“) werden — ſo hofft die 
„Krzitg.“ — den Bundeskanzler wohl überzeugt haben, daß 
es ein trügeriſches Bemühen iſt, dem Druck der Oppoſilions⸗ 
Parteien nachzugeben und ihnen Conceſſionen zu machen 
wenn wir die Freiſchüt⸗Ouvertüre, die C-moll- Symphonie, den 
Don Juan hören, ein gutes Gedicht von Göthe oder den 
Hamlet leſen. Aber freilich iſt es Ketzerei das zu ſagen, denn 
wer darf ſich rühmen zu den Gebildeten unferer Zeit zu ge⸗ 
hören, ohne für die Seebach, für Rubinſtein oder Tauſiz ſich 
in Enthuſtasmus zu verſetzen! 

Wir ſollten uns fat ſcheuen nach dieſer Abſchweifung 
eines anderen Künſtlers in größter Begeiſterung zu gedenken, 
dem wie wenigen ebenfalls Hinneigung zum | For spe 
vorgeworfen iſt. Hildebrandte Freunde haben für ihn 
eine ſinnige Todtenfeier veranſtaltet, an der das ganze 
Publikum Theil nehmen kann. Man hat ſich alle erreich⸗ 
baren Arbeiten des Meiſters, welche ſich in kleineren Samm⸗ 
lungen und in einzelnem Privatbeſig befinden, erbeten, um 
aus ihnen eine Ausftellung zu formiren, die, obgleich fie nur 
einen Theil deſſen, was der Künſtler geſchaffen, enthält, doch 
eine nicht genug zu würdigende Ueberſicht feiner Fruchtbarkeit, 
feiner künſtleriſchen Friſche und Urſprünglichleit, fo wie der 
verſchiedenen Stadien feiner Entwickelung darbietet. Es iſt 
etwas Großes und Schönes in dieſer freundlichen Zimmer⸗ 
reihe des Königl. Marſtalls, das geſammte ſchaffende Leben 
eines Meiſters vor ſich zu ſehen, bier durch unmittelbare 
Anſchauung ſich zu überzeugen, daß Hildebrandt durchaus 
nicht, wie man ihm nachſagt, ſtets nur den blendenden Effect 
gefucht und dieſem Vieles geopfert habe. Mit befonderer 
Vorliebe wandte er ſich allerdings denjenigen Naturſcenen zu, 
die feinen kühnen Geiſt durch große Licht⸗ und Far⸗ 
benwirkungen reizten, er verſtand es in die Sonne zu fliegen 
und ihr die flammende Glut zu entlehnen, er tauchte in die 
tiefblaue Meeres fluth und ſammelte ihre intenſivſten Schat⸗ 
ten und Lichter, weil er wußte, daß nur Wenigen gelingt 
dieſe Wunderwirkungen der Natur ſo in ſich aufzunehmen, 
daß ſie auf dem Wege von dem Kopf durch die Hand und 
den Pinſel auf die Leinwand nichts von ihrer originalen 
Schönheit und Wahrheit verlieren. Aber ebenſo liebevoll 
nahm er die dürre Haide, das einförmige Flachland der 
Mark, den öden, halb ſchimmernden Meeresſtrand in den 
Bereich ſeiner künſtleriſchen Schöpfungen und mit derſelben 


Treue und Wahrhaftigkeit ſchildert er uns diejenigen Land. 


ſchaften, in denen wir Alle heimiſch ſind. Deshalb verblendet 
uns die Fülle von Glanz und Licht, die aus dieſer Hilde⸗ 
brandt⸗Ausſtellung ſtrahlt, nicht über die eigentlichen weſent⸗ 
lichen Vorzüge des Künſtlers, es feſſeln uns die einfachen 
nordiſchen Landſchaften fait neh mehr als die Sonnenglut 
am Nil oder in den Tropen. 4 

Ju jenen einfachen Vorwürfen, welche ihre Wirkung nicht 


den ſtolzen Gebilden der Natur, ſondern allein der Poeſie und 


Künſtlerſchaft des Malers danken, iſt Carl Scherres heute 
vielleicht unter den Deutſchen unerreicht. Bei einem Be⸗ 
ſuche, den wir vor einigen Tagen dem geniglen Landsmann 


in der Hoffnung, dadurch den Frieden im Lande zu kräftigen.“ 
Graf Bismarck habe in der Frage der Redefreiheit ſeine 
60 Heber eugung zum Opfer gebracht. Und was 
ei nun der Dank dafür? Man laſſe ihn den Unwillen da⸗ 
rüber fühlen, daß er nicht auch das Herrenhaus zur Nach⸗ 


DENE gebracht hat. „Wir gehören — fo fährt das 
latt fort — zu denen, wel e die Schwierigkeiten, 
mit denen der Bundeskanzler zu kämpfen hat, zu 


würdigen wiſſen; aber je mehr wir dieſe anerkennen, 
deſto dringender müſſen wir auch unſeren Wunſch 
ausſprechen, daß die gemachten Erfahrung en auf dem 
Gebiete der Conceſſionen an die Oppoſitionsparteien den 
leitenden Staatsmann von einem Irrwege ablenken mögen, 
den wir ihn nicht ohne Sorgen haben betreten ſehen.“ Dem 
rn. Bundeskanzler kann die Wahrnehmung nicht entgangen 
ein, daß die Politiker der (nat.⸗ lib.) Fraction, welche ihm 
ihre bei Herſtellung der Bundesverfaſſung geleiſteten Dienſte 
als perſönlich verpflichtende Titel vorhielten, ſehr wenig ge⸗ 
neigt ſind, Rückſicht darauf zu nehmen, ob es in der Welt 
außer dieſer Fraction noch andere Parteien giebt, auf 
welche die präſidiale Politik glauben könnte Rückſicht nehmen 
zu ſollen.“ — Das naive Geſtändniß des Herrn Wagener, 
daß die conſervative Partei ſich blindlings der Führung des 
Grafen Bismarck anvertraut habe, findet in dieſem „Sorgen“ 
Bekenntniß der „Kreuzztg.“ eine treffliche Ergänzung. Die 
entfernteſte Spur einer anſcheinenden Hinneigung des Bundes⸗ 
lanzlers zu der liberalen Seite des Hauſes, erfüllt die arme 
Blinde mit der Furcht, daß der Führer ihr Leitſeil los⸗ und 
ſie der eignen Fita überlaſſen könnte. 
ie Etatsſtärke der Bundesarmee pro 1870] 
beträgt im Ganzen 12,924 Ofſiziere, 34,923 Unteroffiziere, 
9498 Spielleute, 245,955 Gefreite und Gemeine, 2185 La⸗ 
zarethgehilfen, 7143 Handwerker, 1289 Aerzte, 507 Zahl- 
meiſter, 573 Roßärzte, 454 Büchſenmacher, 75 Sattler, 
73,307 Pferde, und zwar zählt: A. die Infanterie a) in 
115 Inf.⸗Regimentern, wovon 103 incl. 4 Unteroffizier⸗ 
ſchulen und 1 Schießſchule preußiſche, 9 ſächſiſche, 2 mecklen⸗ 
burgiſche, 1 heſſiſches, 6697 Officiere, 18,866 Unterofficiere, 
7273 Spielleute, 157,144 Gefreite und Gemeine, 1580 La⸗ 
zarethgebilfen, 4280 Oekonomiehandwerker, 608 Aerzte, 350 
Zablmeiſter, 350 Büchſenmacher, 3255 Pferde, b) in 16 
Jägerbataillonen (13 preuß, 2 ſächſ., 1 mecklenb.), 352 Of⸗ 
ficiere, 848 Unterofliciere, 208 Spielleute, 7168 Gefreite 
und Gemeine, 64 Lazarethgehilfen, 192 Handwerker, 32 
Aerzte, 16 Zahlmeiſter, 16 Büchſenmacher, 112 Pferde; e) in 
212 Landwehr⸗Bezirkscommandos, 431 Officiere, 1837 Un⸗ 
terofficiere, 1675 Gefreite und Gemeine, 1 Arzt, 1 Zahl- 
meiſter, 3 Pferde; Summa der Infanterie 7480 Officiere, 
21,551 Unterofficiere, 7481 Spielleute, 165,987 Gefreite und 
Gemeine, 1444 Lazarethgehilſen, 4472 Handwerker, 731 
Aerzte, 367 Zahlmeifter, 366 Büchſenmacher, 3370 Pferde. 
B. Die Cavallerie in 75 Regimentern (66 ven e incl. 1 
Reitinſtitut, 6 ſächſiſche, 2 mecklenburgiſche, 1 heſſiſch 
Officiere, 5712 Unterofficiere, 1206 Spielleute, 
Gefreite und Gemeine, 375 Lazarethgehilfen, 
N erzte, 67 Zahlmeiſter, 456 
oßärzte, 75 Büchſenmacher, 75 Sattler, 55,810 
erde. C. Die Artillerie: in 13 Feld⸗, 9 Feſtungsartillerie⸗ 
egimentern, 5 Abtheilungen, 4 Compagnien, 2 Batterien ꝛc. 
1672 Offiziere, 5388 Unteroffiziere, 606 Spielleute, 24,692 
Gefreite und Gemeine, 288 Lazarethgehülfen, 880 Hand⸗ 
werker, 129 Aerzte, 29 Zahlmeiſter, 104 Roßärzte, 10,037 
Pferde. D. Pioniere 13 Bataillone: 234 Offiziere, 886 Un⸗ 
teroffiziere, 169 Spielleute, 5926 Gefreite und Gemeine, 52 
Lazarethgehülfen, 156 Handwerker, 26 Aerzte, 13 Zahlmeiſter, 
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machten, erquickten wir uns wieder fo recht an der zarten 
Innigkeit, mit welcher Scherres ſich in ſeine Studien vertieft. 
Von ſeiner Neigung durch das Detail zu beſtechen, kommt 
er immer mehr zurück, ohne jedoch die ſorgſamſte Behandlung 
jeder Einzelnbeit aufzugeben. Aber diejer Fleiß, dieſe Sau⸗ 
berkeit der Ausführung ſoll ihm nicht Zweck an ſich ſein, 
ſondern nur dazu dienen, die künſtleriſche Geſammtwirkung 
der Landſchaft zu erhöhen. Man hat gelegentlich wohl ein 
Wort über die hohen Preiſe geſprochen, welche Scherres jetzt 
für ſeine Arbeiten fordert. Aber er malt auch nicht mehr 
Bilder, die dem erſten genialen Wurf der größte Theil ihrer 
Bedeutung danken, er iſt ſich ſelbſt ein ſtrengerer, peinlicherer 
Richter als der ſchärſſte Kritiker und nimmt eine Landſchaft 
nicht eher von der Staffelei, bis ſie bis auf den leiſeſten 
Strich ausgeführt iſt. So hat er das einzige unverkaufte 
Bild von der Danziger Ausſtellung, dem man eine ſorgſamere 
Ausführung wünſchte, ſofort zurückgezogen, um dieſem ſelbſt⸗ 
gefühlten Mangel abzuhelfen, dieſe hübſch entworfene Land⸗ 
ſchaft ganz zu vollenden. Selche Befolgung freundlich ge⸗ 
meinter Rathſchläge iſt ein Zeichen künſtleriſcher Beſcheiden⸗ 
heit, dem man nicht oft begegnet. Uebrigens bedarf Sher⸗ 
res der Galerien und Ausſtellungen durchaus nicht, feine Bil- 
der werden ihm von der Staffelei friſch weggeholt, er kann 
die Menge der ihm zugehenden Aufträge kaum befriedigen. 
Seine berühmte Landſtraße nach Regenwetter malt er mit 
nicht gar weſentlichen Abänderungen jetzt in zwei Exemplaren, 
die beide bereits verkauft ſind, ebenſo hat er den in Danzig 
gebliebenen Mütlenteich noch einmal unter den Händen und 
außerdem ein grünes ſaftiges Weideland mit ruhigem klarem 
Waſſerſpiegel. Während er in ſeinem behaglichen Atelier 
dieſe Arbeiten vollendet, tummeln ſich im Nebenſaale eine 
Menge erwachſener Schüler und Schülerinnen an ihren Aqua⸗ 
rellen⸗ und Oelſtudien wacker umher, nur ab und zu von dem 
prüfenden Blick, dem zurechtweiſenden Urtheile oder einer 
corrigirenden Nachhilfe des Lehrers beaufſichtigt und auf den 
rechten Weg geleitet. : 
Rudolf Gense hat letzt die Reihe feiner Vorleſungen 
mil Julius Cäſar deſinitiv und unter lebhafter Betheiligung 
des Publikums beendet, es iſt ihn gelungen, ſich für feine 
eigenthümliche Art der Vorführung dramatiſcher Dichtungen hier 
roße und allſeitige Auerkennung zu erringen und darf gewiß 
ſein, bei ſeiner Wiederkehr freundlich empfangen zu werden. 
Jetzt hat ihn auf dieſem Gebiete Eliſe Schmidt abgelöſt, 
welche wieder nach mehrjähriger Pauſe mit Vorleſung antiker 
Dramen begonnen. Die Dame erfreute ſich von jeher hohen 
und einfluß reichen Schutzes, man hat ihr auch ſetzt wieder 
den Conceftſaal des Schauſpielhauſes bewilligt. Ueber ihre 
Leiſtungen kann ich noch nichts berichten und werde es auch 
morgen nicht können, da nun endlich Fräulein v. Veſtvali 
mit ihrem Hamlet und ihrer Migräne fertig ſein ſoll. 


— 
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13 e 91 Pferde. E. Train: 13 Bataillone, 
156 Dfficiere, 598 Unterofficiere, 26 Spielleute, 2145 Ge⸗ 
freite und Gemeine, 26 Lazarethgehülfen, 130 Handwerker, 
13 Aerzte ꝛc. 1599 Pferde. Invaliden: 55 Officiere, 
284 Unteroffiziere, 10 Spielleute, 854 Gefreite und Gemeine, 
14 Aerzte: G. Beſondere Formationen: 31 Dfficiere, 504 
Unteroffiziere, 3063 Gefreite und Gemeine, 110 Aerzte, 2 
Zahlmeiſter, 9 Pferde. H. Nichtregimentirte Officiere und 
Pferde. 1398 Officiere, 110 Aerzte, 7 Zahlmeiſter, 2371 
erde. 8 

Eiſenach. [Der hieſige Proteſtantenver ein] 
hat ſich dieſer Tage über die Synodalverfaſſung ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Er wünſcht den vorliegenden Eutwurf in folgenden 
Punkten erweitert zu ſehen: 1) die Wahl der Geiſtlichen durch 
die Gemeinde, die dem Landesfürſten drei Candidaten prä⸗ 
ſentiren ſoll; 2) größere Zahl der weltlichen Mitglieder in 
der Diöcefan- und Landesſynode; 3) die Didcefanfynode 
wähle den Superintendenten und nur als ſolcher ſei er Vor⸗ 
ſitzender der Synode; 4) die weltlichen Mitglieder der Pres- 
byterien ſollen auch nur von ſolchen gewählt werden, da 
man zwar im Princip der chriſtlichen Kirche eine Unterſchei⸗ 


————— . 


dung zwiſchen Geiſtlichen und Laien nicht machen ſolle, dieſer 


Unterſchied aber practiſch einmal beſtehe; 5) Modificationen 
in der jetzigen Organiſation der kirchlichen Mittel⸗ und Ober⸗ 
behörden; 6) Betheiligung des Ausſchuſſes der Landesſyno⸗ 
den an der Prüfung der Predigtamtscandidaten. Der Pro- 
teftantenverein hat dieſe Wünſche in dem Vertrauen abgege- 
ben, daß damit den Intentionen des Kirchenregiments eigent- 
lich entgegengekommen werde, wie man überhaupt in der 
S von dem vorgelegten Entwurfe recht befriedigt iſt. 


b eine Vorſynode berufen werden wird, iſt noch zweifel⸗ 


haft; wahrſcheinlich iſt es für das baldige Gelingen des Ver⸗ 
faſſungswerkes entſprechender, nach Prüfung des Gutachtens 
der Gemeinden mit dem Erlaß der Verfaſſung vorzugehen. 


Danzig, den 24. März. 

2 5 der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten iſt der von dem Magiſtrat vorgelegte Ver⸗ 
trag mit Hrn. Aird, betreffend die Ausführung des 
Wiebe'ſchen Canaliſirungsprojectes, mit 36 gegen 
22 Stimmen genehmigt. Ein zahlreiches Auditorium, 
welches bis an die Sitze der Stadtverordneten gedrängt 
ſtand, begleitete die Verkündigung des Reſultats der Abſtim⸗ 
mung mit einem lebhaften Bravo. In der Verſammlung 
ſelbſt waren 58 Stadtverordnete anweſend, nur 2 (die HH. 
Haſſe und Radewald) waren wegen Krankheit abgemeldet. 

Für die Genehmigung der Magiſtratsvorlage ſtimmten 

die Herren: Ahlhelm, Biſchoff, Baum, Behrenz, Berger, Berg⸗ 

mann, Bernide, Bertram, Biber, Borraſch, Breitenbach, Tamme, 

Engel, Gibſone, Goldſchmidt, Gronau, Helm, Hendewerk, 

Heinze, Kaemmerer, Kirchner, F. W. Krüger, Lievin, Matzko, 

Miſchke, Pinto, Pretzell, Roſenſtein, Schirmacher, Schottler, 

Spalding, Stattmiller, Thiel, Tröger, Weinberg und Zim⸗ 

mermann. 

Gegen die Genehmigung des Vertrages ſtimmten die 
Herren: Faltin, Friedrich, Gamm, Grabo, Hybbeneth, Jobel⸗ 
manu, v. Kampen, Karl, Kaß, J. C. Krüger, Kuhl, Linck, 
Prutz, Roepell, Rohloff, Rompeltin, Schmitt, Schwarz, 
Steffens, Suffert, Wehlow und Wolfſohn. 

Beim Eintritt in die Discuſſion lagen folgende Anträge vor; 
1) der Antrag des Hrn. Juſtizrath Breiten bach: 

Die Stadtverordneten⸗ na wolle beſchließen: 

A. Dem zwiſchen der Commune Danzig und den HH. J. u. 
Aird projectirten Vertrage die Zuſtimmung bis dahin zu 
verſagen, daß g 

1. durch eine, von der zuftändigen Staatsbehörde genehmigte 
ſtatutariſche Anordnung die Verpflichtung aller von dem Wiebe⸗ 
ſchen Canaliſations⸗Projecte berührten Grundſtücksbeſitzer, dem 
Entwäſſerungs⸗Siele ſich anzuſchließen und die zu dieſem An⸗ 
h Ar eng Einrichtungen auf ihre Koſten herzuſtellen, 
eſtgeſtellt ſind; 

2. die Koſten der Canaliſations⸗Anlage, namentlich unter Berück⸗ 
ſichtigung der Koſten einer Aare terung der durch das Pro⸗ 
ject berührten Straßen und der Vo 
tigen Grundſtücksbeſitzern zur Beſtreitung der Anſchlußko ſten zu 
machen ſind, näher ermittelt ſein werden; 

3. event. mit Genehmigung der zuſtändigen Staatsbehörde feſt⸗ 
— 5 ſein wird, ob reſp. in welchem Umfange die Koſten der 

usführung des Canaliſations⸗Projectes und ſeines künftigen 

Betriebes als eine Laſt der ganzen Commune anzuſehen und 

nach welchem Modus die Zinſen einer aufzunehmenden An⸗ 

leihe, ſoweit ſie nicht durch bereite Mittel, Erſparniſſe und geſicherte 

Zuſchüſſe gedeckt werden, von den Angehörigen der Commune 

anzigs reſp. den Grundſtücksbeſitzern aufgebracht werden ſollen. 

B. Den Magiſtrat zu erſuchen, auf die ſchleunige Erledigung der 
Vorausſetzungen ad A 1 bis 3 hinzuwirken. 

Der zweite Antrag von Hrn. Damme, lautet: „Die Studt verord⸗ 
. iebt unter der Bedingung ihre Zuſtimmun 
zu dem Contract, aß Hr. Aird den Betrieb der Pumpſtation au 
der Kämpe derart herſtellt und unterhält, daß die Pumpſtation 
ſelbſt keinerlei üble Gerüche verbreitet.“ 

Hr. Breitenbach bemerkt zu 1. ſeines Antrags, daß wie er 
ſchon in frühern Sitzungen hervorgehoben, der freiwillige Anſchluß 
der ärmeren Hausbeſitzer an die Siele ſchwerlich zu erwarten fei; 
fie würden ſich wahrſcheinlich eher zu einem Anſchluſſe an die 
Waſſerleitung verſtehen, aber zu dem an die Siele bedürfe 
es einer polizeilichen Verordnung. Wenn der Anſchluß 
facultativ bleibe, würden die jetzigen Zuſtände ſich noch 
viel ſchlimmer geſtalten. Unſtreitig ſei es am beſten, wenn 
zugleich der Anſchluß an die Waſſerleitung obligatoriſch 
a werde; er hätte dieſen Wunſch aber noch nicht in 
einem Antrage aufgenommen, weil er auf zu großen Widerſtand 
geſtoßen ſei und vorläufig den Anſchluß an das Siel pe noth⸗ 
wendiger halte. Ad 2) des Antrags ſei zu bemerken, daß es bis⸗ 
2 üblich geweſen, eine Vorlage erſt alle nöthigen Stadien durchs 
aufen zu laſſen, bevor fie vor das Plenum der Verſammlung 
gebracht werde. Die Umpflaſterung der Stadt ſei innerhalb der 
nächſten 5 Jahre nothwendig; die Koſten dafür betrügen af 
den Anſchlägen des Hrn. Licht ca, 200,000 %, das mache au 
5 Sabre repartirt, jährlich 40,000 3. Man ſolle es alſo zuvor 
bedenken, ob dieſe Summe aufzubringen ſei. Dazu kämen noch 
die Summen, die für zu 1 orſchüſſe geleiſtet werden 


müßten. Es ſei daher unbedingt e d vorher die geſammte 


Koſtenſumme ayfauftellen und die Mittel anzugeben, wie fie aufs 
zubringen. In Bezug auf Punkt 3) ſeines Antrags meint Redner, 
daß in den früheren Sitzungen viel Staub er worden 
ſei; man habe mediziniſcher Seits Langes und Breites über den 
Nutzen der Canaliſixung geſprochen, man habe aus e eine 
Menge Berichte beigebracht über die Benutzung des Sielwaſſers 
und habe noch über vielerlei Nebenſächliches geſprochen; aber die 


Hauptfrage habe man immer ferngehalten, wer baut? Iſt es die 
Ar die die Ken m zahlen 10 Man 
führe in der Stadt ein Sielſyſtem ein, ſchließe 


aber die Außenwerke, Petershagen, Neugarten ꝛc. davon aus, 
gewähre alſo nur einem Bruchtheil der Einwohnerſchaft die Vor⸗ 
theile der neuen Einrichtung. Man könne zwar hierauf ſagen; 
Wir haben eine Gasanſtalt ga wir haben eine Feuerwehr er⸗ 
richtet und Alle mußten aim eitragen. Solche Exemplificationen 
ſeien hier aber nicht am Platze. In Sole er Sageinrichtung 
jei 5 für beſſere Beleuchtung in den Vorſtädten geſorgt wor⸗ 
den; die Errichtung der Feuerwehr in der — 2 ein le 

er welche 


eres 
Nachtwachtſyſtem für die Vorſtädte geſchaffen. 


om⸗ 


„ 


Monate längeren Termin hierzu geſtatten wolle, ſo 


rſchüſſe, welche den bedürf⸗ WR 


pielige Canaliſirung? Wenn man ſagen wolle, die Bewohner 
er Vorſtädte gehören zum geſammten Organismus des Stadt⸗ 
bezirks und malen daher 8 mitbezahlen, ſo ſei ſolche Antwort 
doch etwas bedenklich; wenn durch Umlage auf ſämmtliche Haus⸗ 
beſizer die Koſten aufgebracht werden ſollten, müßte es doch 
zweifelhaft erſcheinen, ob es gerecht wäre, Alle daran Theil 
nehmen zu laſſen; es wäre dies eine ſonderbare Zumuthung an 
ſolche, die gar feinen Nuzen von der Einrichtung hätten. — 
Hr. Damme motivirt ſeinen Antrag damit, daß er denſelben 
nur auf Antrieb mehrerer Bewohner der Brabant geſtellt, welche 
die Befürchtung geäußert, daß die Pumpſtation, welche auf der 
benachbarten Kämpe erbaut werden ſolle, vorausſichtlich die Luft 
in der Umgegend ſehr verſchlechtern würde. Nach einer Rücksprache 
mit Hrn. Aird ſei dies zwar nicht zu befürchten, da Alles 
werde gethan werden, um es zu verhüten; da aber Hr. Aird zu⸗ 
leich erklart habe, daß er nichts gegen die Ginfügung einer ent: 
Iorehenben Clauſel in den Vertrag zu erinnern, 10 diene die 
Stellung des Antrags nur zur Beruhigung der genannten Bür⸗ 
a Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter genehmigt Namens des 
kagiſtrats den von Hrn. Damme geſtellten Antrag, gegen den 
auch Hr. Aird nichts einwenden werde. Es thut ihm aber leid, 
daß er ſich mit dem Antragſteller Hrn. Breitenbach nicht ebenſo 
einverſtanden erklären kann. Er gcceptire deſſen zuletzt gegebene 
Verſicherung, daß derſelbe ein ehrlicher Anhänger der Canaliſirung 
ſei; aber wenn er dies ſei, müſſe er auch den Vertrag fo geneh⸗ 
migen, wie er vorliege, da es unbegreiflich ſei, daß er als Juriſt 
denſelben auf ganz ünbeſtimmte Zeit zu verſchieben ernſtlich die 
Aaſicht haben könne. Es ſei bekannt, daß Hr. Aird nur bis zum 
31. März gebunden ſei, eine Vertagung ſei einer Ablehnung 
leich, da kein Vertrag mit einem andern Unternehmer vorliege. 
r habe von einem zweiten Antrag gehört, der geſtellt werden 
ſolle und auf 2 Monate Vertagung laute. Hr. Aird habe auch 
dieſes entſchieden abgelehnt. Hr. Aird habe die Waſſerleitung am 
15. Decbr. er. in Betrieb zu ſetzen und wenn man 12 Kr, zwei 
ei dies ganz 
br Der Unternehmer habe alle ſeine Einrichtungen für die⸗ 
en Termin getroffen, die Lieferungen der Materialien, die Enga⸗ 
ements der nöthigen Arbeiter, wie überhaupt Alles zur Fertig: 
tellung der 5 ar fei auf den qu. Termin genau und 
unabänderlich berechnet. 2 Monate Verlängerung nützten ihm nichts 
da ſie in die Winterszeit fielen, es müßten alſo mindeſtens 8 
Monate Friſt gewährt werden. Hr. Aird ſei aber ein viel zu 
gewiegter Geſchäftsmann, als daß er ſeine Offerte ſo leichtfertig 
abgegeben hätte, daß man ſie nach Belieben würde verändern 
können. Mit ſämmtlichen Lieferanten müßten rechtzeitig die Ab⸗ 
machungen getvofien werden; werde der Vertrag heute vertagt, 
ſo ſei er verworfen. Die Gründe für eine Vertagung ſeien ſehr 
chwach. Zuvörderſt ſei der Magiſtrat gar nicht in der Lage, bei 
er Regierung anzufragen, ob ſie ein zu entwerfendes Ortsſtatut 
enehmigen werde. an nenne ſolche Fragen an betreffender 
telle Doctorfragen. Die Regierung werde aber auf eine ſolche 
Doctorfrage antworten: beſchließt zuvor und dann legt uns die 
Sache vor; wir geben nur auf concrete Fragen Antwort. Aber 
warum ſollte die Regierung die Schaffung eines Werkes Mi 
genehmigen, das zum Wohle der ganzen Bevölkerung diene; fte 
unterftüße ſtets mit allen Kräften ſolche gemeinnützigen Einrich⸗ 
tungen. Vor mehreren Jahren ſei eine Commiſſion eingeſetzt 
n welche die A EORERE der Stadt prüfen und 
orſchläge zur Beſſerung derſelben machen ſollte. Durch den 
Eintritt des Redners in dieſe Commiſſion ſei ihre Thätigkeit 
etwas modificirt worden; er habe damals erklärt, die Hauptſache 
ſei die Canaliſirung und die Wegſchaffung der Trummen. Die Re: 
ierung ſei der Thätigkeit der Commiſſion ſehr aufmerkſam ge⸗ 
folgt und habe fogar mehrmals 
gedroht, wenn nicht für Beſſeres geſorgt werde; fie ſei davon 
vorläufig abgeſtanden, weil ſie die Beſtrebungen anerkannte, welche 
in dieſer Hinſicht gemacht wurden. Es ſei zweifellos, daß weder 
die hieſige Regierung noch das Miniſterium den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Behörden die Genehmigun, Mg würden. Man 


[ige e biete man den Vorſtädten für die projectirte koſt⸗ 


würde aber beſſer thun, über das Ortsſtatut exſt dann zu berathen, 
wenn über die Frage der Canaliſirung entſchieden ſei; ſetzt ſei 
man allerſeits zu erregt für Berathung von Detailfrogen. Der 
Einwurf, daß die Zuſtände noch ſchlechter würden, wenn der An⸗ 
jolub nicht obligatoriſch wäre, ſei unbegründet, da dieſelben 
chlechter, wie jetzt, überhaupt nicht werden könnten. Was die 
Umpflaſterung der Straßen betreffe, ſo könnte dieſe Frage 
nicht in die vorliegende hineingezogen werden. Das Pflaſter ſei 
in der Stadt durchgängig int chon fo polizeiwidrig, daß eine 
Umpflaſterung eigentlich ſofort vorgenommen werden müßte. 
edner habe gerne ſchon lange größere Summen dafür verwandt, 
wenn er nicht gehofft hätte, daß in nächſter Zeit dieſe Frage 
vielleicht in befriedigenderer Weiſe zur Erledigung gebracht werden 
könnte. Eine neue Profilirung der Straßen könne erft dannſaus⸗ 
eführt werden, wenn alle Vorbauten beſeitigt wären; man könne 
0 aber jetzt ſchon manchen Fortſchritts in Wegſchaffung derſelben 
erfreuen; in 4—5 Jahren ſei eine völlige Umwandlung nicht zu 
bewirken. Durch das Aufreißen des Pflaſters in den engen Straßen 
der Stadt bei der Canaliſirung werde Hr. Aird übrigens Nenn 
das Pflaſter ganz umlegen müſſen. Die geſammte Umpflaſterung 
werde aber in nicht a ala Zeit dc ohne Canallſtrung er: 
folgen muͤſſen. — In Bezug auf die zu gewährenden Vorſchüſſe 
werde der Magiſtrat doch wohl nicht jetzt ſchon die betreffenden 
Beſitzer fragen ſollen, wie viel Jeder haben wolle; es würden 
vielleicht 100,000 As dafür bereltgeſtellt werden, die aber vor⸗ 
läufig noch ruhig im yes der Kämmerei uam blieben. Man 
mache ſich zu große Vorſtellungen von dieſen an en; in Halle 
habe man feiner Zeit bei Einführung der Waſſerleſtung 60,000 
Se für Anſchlüſſe armerer Hausbeſitzer parat gehalten, man habe 
aber nur 3000 % davon gebraucht, da, als die Leitung erſt 
ausgeführt war, viele, die vorher Anſprüche erhoben, dieſe wieder 
hätten fallen laſſen und auf eigene Koſten gebaut hätten; 5 werde 
dies auch hier kommen. — Daß die Vertheilung der Laſt auf 
die geſammte Bürgerſchaft erfolge, fei unzweifelhaft, weil der Ma; 
Prat ſonſt . nicht competent ſei, einen Vertrag Na |üliehen, 
ie ſtädtiſchen Behörden feien die Vertreter der ganzen Bevölkerung; 
in dem Vertrage mit Hrn. Aird müſſe die ganze Commune Ga: 
rantie leiſten. Der Anſchluß der Außenwerke ſei nur eine Frage 
der Zeit, ſobald derſelbe beſchloſſen werde, werde er auch aus⸗ 
eführt. Das Maximum der Koften dafür ſei nach 1 7 tellten 
Fumſttelungen ca. 80 . Man könne alſo nur die Frage 
ftellen, ob man jetzt (chen dieſe Summe aufzubringen geneigt Sei. 
Die Vorſtädte Langefuhr, St. Albrecht, Schidlitz, Neufahrwaſſer 
könnten vorläufig nicht anſchließen, würden aber nichtsdeſto⸗ 
weniger doch zur Mittragung der Koſten herangezo en werden 
können. Wenn ſich die Stadt in gutem Zuftande befinde, ver⸗ 
fehle dies ſeine Rückwirkung auf die Vorſtädte nicht; ſie gingen 
u Grunde, wenn die Stadt ruinirt ſei. Es wäre ſchon bei frü⸗ 
Ihren Gelegenheiten nachgewieſen worden, daß die Leiſtungen der 
Jorſtädte nicht im Verhältniß ſtänden zu dem, was fie der Stadt 
koſten. Bei der Grundſteuer⸗Regulirung ſeien vielerlei früher in 
den Vorſtädten beſtandene Mißſtände beſeitigt worden. — Der 
Hr. Antragſteller wolle 2 — auch den Modus feſtgeſtellt wiſſen 
nach welchem die Zinſen aufzubringen. Darüser habe man fi 
bis jetzt noch nicht klar gemacht; es wäre eine ſolche Feſtſtellung 
aber eine gar nicht zu (de ache, wenn fie, nachdem erſt über 
die Hauptfroge entſchieden, xubig überlegt werde. Man möge 
doch kein Mißtrauen in die eigene Macht ſetzen, die ſtädtiſchen 
Behörden hätten ja die Löſung der Frage ganz in ihrer Hand. 
Man ſaſſe heute den einmüthigen Beſchluß, zu handeln, über die 
Modalitäten werde man ſchon einig werden. Von der vorliegen⸗ 
den Frage Dünge die Zukunft der Stadt ab, fie ſei wichtiger als 
Eiſenbahn u. A. Was helfen Eiſenbahnen nach allen Richtungen, 
wenn es in Bezug auf Luft und Reinlichkeit in der Stadt ſo aus⸗ 
ſieht, daß Niemand den Muth hat hierher zu kommen? Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hätten ſeit den letzten Jahren getreulich zuſam⸗ 
mengearbeitet zur Hebung der Wohlfahrt der Stadt; man habe 
die Bahn nach Neufahrwaſſer erworben, die nach Cöslin gehe 
ihrer Vollendung entgegen, die Bahn von Bromberg nach Poſen 


mit Executionsmaßregeln 
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werde vortheilhaft für Danzig ſein, und in mancher an⸗ 
deren Beziehung ſeien wir einen großen Schritt weiter 
ekommen. Er erlaube ſich eine vortreffliche Stelle aus 
er Antrittsrede des jetzigen r Grant zu eitiren, die 
hierher paſſe: „Geeinigte Entſchließung zum Handeln iſt mehr 
werth, als getheilter Rath über die Art des Handelns.“ — Nach⸗ 
dem Hr. A Breitenbach auf die Entgeguung des 
rn. v. Winter replicirt, erklärte Letzterer nochmals, daß die 
ertagung einer — m gleich ſei und dann das Object 
da weiteren Verhandlungen fehle. Redner müſſe es 
ann einem Andern überlaſſen, einen Contract abzuſchließen; 
Hr. Aird habe ausdrücklich erklaͤrt, dann nicht weiter über die 
Canaliſirung contrahiren zu wollen. — Herr Bürgermeifter 
Dr. Ling: Wenn Hr. Zei ad glanbe; daß das nöthige Orts⸗ 
Bo in ganz kurzer Zeit 1 ellt werden könne, ſo ſei zwar 
ie Moglichkeit zuzugeben, daß allgemeine Regeln aufzustellen 
wären, ſobald man aber an die Details gelange, fingen die 
Schwierigkeiten an. Beiſpielsweiſe führe er an, daß in dem Ver⸗ 
trage geſagt ſei, durch von Hrn. Aird geſtellte Techniker würde 
r jedes einzelne Haus beſtimmt werden, wie am beſten und mit 
en geringſten Koſten der Anſchluß bewirkt werden könne. Bevor 
aber ſolche technische und vielerlei andere Ton erledigt feien, könne 
man das Ortsſtatut nicht abſchließen. Ueber die allgemeinen Grund⸗ 
Lon deſſelben ſei man einig. Daß die n den Beſchluſſen der 
munalbehörden keine e in den Weg lege, ſel als ſicher 
anzunehmen. Bei der erleitung 3. B. wäre ſie zuerſt vor allen 
übrigen Grundbeſitzern bereit 5 die Benutzung des Terrains 
zur Legung der Röhren au geſtatten. Hr. Breitenbach meine, man 
muͤſſe d auch die Höhe der Summe kennen, welche für die 
Vorſchüſſe gebraucht würde. Das fei aber für dle Cämmereicafie 
925 sehen e dieſe ſchleße die Beträge vor und erhalte feiner 
eit dieſelben ſammt Zinſen und Amorkiſationsbeträgen wieben 
Tage ae eine ng ber Stadt könne nicht be 
urchtet werden, ob man 100,000 oder 200,000 „ zu Vorſchuſſen 
beſtimme. Die Umpflaſterung betreffend, fo liege es in der Hand 
der Communalbebörden, die Zeit der Ausführung derfelben zu 
beſtimmen; mit der Höhe der Anleihe habe dleſe Sache nichts zu 
ſchaffen. Wenn die Stadt jetzt gleich eine Anleihe von 2 Milli 
nen mache, ſo habe dies auch gar keine weitere tung, weil 
die Regierung auch dies genehmigen würde, und auf den Geld⸗ 
markt dieſe Summe gar nicht in's Gewicht falle. Schuldenma 
könnte die Stadt immer, wenn ſie nur dazu Luſt habe. Was 
die Compenſation betreffe, welche die Vorſtädte für die Mitheran⸗ 
ziehung zu den Koſten der Canaliſation nach der Anſicht des Hrn. 
Breitenbach zu erwarten berechtigt ſeien, ſo ſei dieſelbe jetzt bereits 
reichlich vorhanden. Der Geſammtertrag der aus den Vorſtädten 
kommenden Steuern reiche bei weitem nicht hin, was dieſelben 
an Beleuchtung, Armenunterſtützung, Schulen, Bewachung ꝛc. ges 
brauchen, zu decken. 
eber die weitern Debatten werden wir heute Abend berichten. 
Nach Schluß derſelben wird zuerſt der Breitenbach ſche Verta⸗ 
ungsantrag in namentlicher Abſtimmung abgelehnt; für den⸗ 
ſelben ſtimmen diejenigen Stadtverordneten, a oben als gegen 
die a ee ſtimmend angeführt ſind und Hr. Brei⸗ 
tenbach, gegen denſelben die übrigen, welche für den Magiſtrats⸗ 
antrag ſtimmten. Hierauf kommt der Dammeſche Antrag und 
dann der Magiſtratsantrag mit der oben angegebenen Stim⸗ 
menzahl zur Annahme.) 
an ner kom 5 
egangen na anzig: Von Papenburg, 16. März: 
Eliſe, Be: — Neſtor, Hemmer; — von Ae 19. Marz: 
Friedrich, de Vries; — von Antwerpen, 20. März: Helene He⸗ 
zina, Schröder; — von Alloa, 16. März: Alice u. Mar, Scheple; 
— von Portsmouth, 18. März: Elizabel 
Angekommen von Danzig: In diff 18. März: 
Önega (S, 


6 

7 Koͤnigsberg 337,8 
6 Danz 337,8 
7 Cöslin 
6 Stettin 
6 Deus 1 
6 Berlin 336,1 2, 


— 


NNO 
NNO 
NO 
N mäßig 
NO ſtark 
No mäßig 


7 Köln 336,8 NNO ſchwach zieml heiter. 
7 Flensburg 3397 3% NND mäßig  bemöllk 
7 Helder 340,4 3.1 ONO mäßig. 

n An Zeit hat in Folge der Nachrichten über die Gold ⸗ 

rüͤckzahlung der verſchiedenen amerikaniſchen Staatsbonds, eine 

große Kaufluſt für amerikaniſche Effecten an allen Börſen Platz 
gegriffen, in deren Folge die Courſe derſelben beträchtlich in die Höhe 
gegen en find. Zu gleicher Zeit jedoch iſt auch eine größere 27 
rage für andere, billigere, ſolide amerikaniſche Anlagepapiere, na⸗ 
mentlich für Eiſenbahnbonds eingetreten. — Wir halten es daher 
[dr zweckdienlich, auf ein, vor nicht langer Zeit an der Frank⸗ 

rter Börſe eingeführtes amerikaniſches Papier aufmerkſam zu 
machen, das ſich vermöge ſeiner Sicherheit und durch den ge⸗ 
genwärtigen billigen Coursſtand jedenfalls als Capitalanlage 5 
wohl, als auch zur Speculation beſtens empfiehlt, nämlich auf die 

N * U 2 
6% First Mortgage Goldbonds der Pacifie- 

Eisenbahn von Missouri. 

Diefe Bahn, die feit 1865 vollendet und in vollem Betriebe 
daſteht, geht durch den bevölkertſten und fruchtbarften Theil des 
Staates Miſſouri, von St Louis bis Kauſas City, d. i eine 
Länge von Meilen mit 66 Stationen. In Kauſas Citi 
Kt fie ſich an die öſtliche Diviſton der Union⸗Paciſie⸗Eiſen⸗ 

ahn an. SR 

Nach den Jahresberichten betrugen die Einnahmen der Bahn: 
gür das im Febr. 1867 beendete Jahr Doll a: 


b für Betriebskoſten 1,056,644. 
Netto⸗Ertrag Doll. 719,230, —. 


ür das im Febr. 1868 abgelaufene Jahr Doll. 3,003,681. 31. 
b für Betriebskoſten . 626. 38. 


2 ’ 


3 Seren Doll. 93,054. 93. 
und nach neueren Nachrichten werden die Netto s® fü 
das Betriebsjahr 1868 auf ungefähr Doll. 1.200.000 Carre - 


T \ rren 
ane Po ran die Zinſen, die die Bahn zu bezahlen — 


nur 20,000 Gold betragen. — 

Um dem Staate Miſſouri die zur Erbauung der Bahn ge⸗ 
machten Vorſchüͤſſe zurückzahlen zu können, hat die Hahn im ft 
vorigen 70005 - ans 
Doll. 7,000,000 in 7000 6% First Mortgage Gold- 


bonds à Doll. 1000. 


emittirt, deren halbjahrige Zinſen ſowohl (am 1. = 
1. Auguſt jedes ade 0 als auch 5 25 San 


am 1. Auguſt 1888 bei der Bank of Amerika i E 
in Geld zahlbar ind, f en 
Nach den bereits erwähnten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen hatte 


die Bahn im Jahre 1808 alſo mehr als doppelt ſo große Ein⸗ 
nahmen, als die Ausgaben für die Zinſen der Gone 
betragen und ift anzunehmen, daß ſich die Einnahmen durch den 
Anſchluß an die große Union⸗Paciſic Eiſenbahn noch bedeutend 
vermehren werden, da die bisherigen Einnahmen nur durch den 
internen Verkehr der Bahn erzielt wurden. 

Dieſe Bonds find daher in jeder Beziehung als ſolide und 
gut rentirende Anlagepapiere ſehr zu empfehlen, beſonders da der 
Cours derſelben gegen ſonſtige amerikaniſche Bonds noch weit 
zurück iſt (momentan circa 724%), aber durch die täglich zuneh⸗ 
mende Kaufluſt für dieſes Effect bald eine bedeutende Steigerung 
erfahren werden. [9450] 


Belauntmachung. 8 
ufolge Verfügung vom 19. iſt am 20. März 
1800 bie von — Kaufmann Martin Richard 
Hanff zu Danzig unter der a: 


* au 
bier errichtete Haudelsniederlaſſung in unſer Fir⸗ 
menregiſter unter No. 781 eingetragen worden. 
Danzig, 20. März 1869. 0409) 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grodded. 


Proclama. 


Die in der Neuſtadt Thorn sub No. 193 
und 194 in der Catharinenſtraße belegenen 
— welche dem due Fe 
drich ilbeim Kau aun und den Brau⸗ 
ereibefiger Rudolph Kauffmann ſchen Erben 

eyören, in denen ſeit langer Zeit die Brauerei 
etrieben wird, ſollen zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung am 

23. April er., Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 1, aus freier Hand verkauft werden. 

4 Auskunft über die Kaufbedingungen 
ertheilt der Fabrikant Wendiſch hierſelbſt. 

Thorn, den 17. März 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. (9335) 
Subhaſtationspatent. 

Das den e ter Johann Jacob 
und Catharina geb. Kopitzka⸗Schneiderſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Dirſchau D. 140, 
abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
Bureau einzuſehenden Taxe auf 15,200 Thaler 
in unſerem Jol in nothwendiger Subhaſtation 


am 9. September er, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft 


werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


us den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
0 ben ihren Anspruch bei dem Subhaſtations⸗ 
richte anzumelden. 8 
Dirſchau, den 10. Febr. 1869. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 


2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In das biefige Handelsregiſter ift am 10. 
März cr. der Vermerk eingetragen, daß der 
Kaufmann Iſaak Joſeph Loewenſtein in 
Mewe für ſeine Che mit Roſa Thereſe geb. 
Ruben durch Vertrag vom 18. Februar 1869 
die e >. Güter und des Erwerbes 

en hat. 
nr enwerder, den 10. März 1869. 
Ab nig ar Gericht. 


eilung. 


eſchluß. 


3 über das Vermögen des Kauf: 

BEL Sebredt Schmidt von Breem iſt durch 

Buaihättung * ee e der Ge⸗ 
mein ner für entſchuldbar er 

Lolm, 19. März 1869. , 9454) 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Ab 


m Auftrage der Befiger Ge: 


brüder Otto und errmann 
Grunau zu Dt. Damerau, ſoll 
deren Beſitzung Dt. Damerau 
No. 26 des Hypothekenbuchs, 
beſtehend aus 224 Morgen 121 
Muth. preuß., ohne todtes und 
ebendes Inventar im Termine 


Mittwoch, d. 31. März cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkauft werden, und ladet Kauf⸗ 
luſtige hiemit ein. 
arienburg, 18. März 1869. 
Der Juſtiz⸗Nath 
Pickering. 


Danzig-Stettin. 


Nach Stettin ladet Dampfer Victor, Capt. 

J. Krüger, und bat noch Raum für Güter. 
Anmeldungen nimmt entgegen (9427) 
dermann Behrent, 


Brodbänkengaſſe 11. 


Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtebende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den en 2 Ans 
zeiger der „Land“ und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſißern 
der Provinz obne Unterſchied des politiſchen Be⸗ 
kenntniſſes gehalten wird. 0 (5914) 

Annoncen (1¼ Sgr die Petitzeile) ſind an 
die Expedition der Zeitung Dalkowski'ſche 
1 zu Königsberg, Waſſer⸗ 
daſſe No. 16—18 zu ſenden, Abonnementspreis 
der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 


Alle Sorten 
en 


v. Schirmgarnituren. aa 
als Schienen, Gabeln, Geſtelle, Schieber, 
onen ac,, Hornkolben, Stöcke, Gummi⸗ 
ſchließer aller Art. 
Schirmſtoffe und Bezüge im Aus⸗ 
ſchnitt bei 


F. A. Pommer, Berlin, 


Rönigsſtr. 38. (8167) 


Klee⸗ 


Rob, weiß, gelb und ſchwediſ⸗ 


aat, engl., franzöͤſ. und italien. ras 
fran — — Timotbee, Schafſchwin 85 Ser 
radella und andere Sämereien, gelbe und blaue 
—.— ee Knochenmehl (Supers 
offerire 
W. Wirthſchaft, 
(8917) Gr. Gerbergaſſe 6. 


| Ee empfiehlt ſein Lager wollener Tallaſſen 
(Bet⸗Tücher), vollſtändig ſortut, in allen 
Größen, zu 11 , 2, 3 As, 33 ., 4 
53 W und die wi 7 A pro Stüc. 
F. W. Malzahn, 
Breitgaſſe 80. 


Paſtillen, 


(9432) 


Emſer 


welche nicht künſtlich nachgemacht. ſondern 
direct von der Koͤnigl. Brunnen⸗Verwaltung in 
Bad Ems bezogen ſind, 
gehalten in der hieſigen 


Raths-Apotheke. 


werden ſtets 1 
(9459) 


In der C. F. Winter ſchen Verlags⸗ 
handlung in Leipzig und Heidelberg iſt je 
eben erſchienen: 

Baron Carl Claus von der Deden’s 
Reiſen in Oſt⸗Afrika in den Jah⸗ 
ren 1859 bis 1865. Herausgegeben 
im Auftrage der Mutter des Reiſen⸗ 
den, Fürſtin Adelheid von Pleß, 
v. Otto Kerſten, früherem Mitgliede 
der von der Decken ſchen Expedition. 
Erzählender Theil. Mit zahlreichen 
Abbildungen, gezeichnet von C. Heyn, 

E. Heyn, G. Sundblad und Ande⸗ 
ren, und Karten von B. Haſſenſtein. 
Erſter Band. gr. 8. carton. Preis 
5 Thlr. 15 Ngr. 
Ein wirklich gutes Reiſewerk iſt eine Sel⸗ 
tenheit, eine ſchwierige, nicht oft gelöſte Auf⸗ 
abe. Zt es anziehend, lesbar und unters 
halten, o hat es in der Regel wenig oder 
einen geographiſchen Werth; iſt es dagegen 
gebie en und inhaltreich, jo iſt es gewöhn⸗ 
ich ſeiner Form nach W und ab⸗ 
ſtoßend. Das vorſtehende Werk aber ver⸗ 
einigt in ſeltener Weiſe beide { 

ſchaften und iſt ſowohl ſowohl Denjenigen zu 

empfehlen, welche ein unterhaltendes Reiſewerk 

ſuchen, als Denen, welche ein Buch wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts erwarten. 
Das vollſtändige Werk wird aus zwei 

Theilen beſtehen, aus einem erzählenden und 

einem wiſſenſchaftlichen, von welchen jeder 


wieder in zwei Bände zerfällt. 
Käufer des . Theiles ſind nicht 
zur Annahme des wiſſenſchaftlichen ver⸗ 
et. 9384] 


ute Eigen⸗ 


| 


Fyonnerftag, den 25. März c., Vormittags | 
10 Uhr, werde ich auf dem hintern Hofe 
des Königl. Stadt: und Kreisgerichtsgebäudes 
(Pfefferſtadt) Mobiliar in mahagoni, birkenem 
und geſtrichenem Holze, als: Schränke, Tiſche, 
Stühle, Bettgeftelle, Spiegel, Wanduhren, Wälce, 
Betten, Kleidungsſtücke, Haus: u. Küchengeräth, 
80 Getreideſäcke, 2 Oelbilder (gr. Staffeleigemälbe) 
und ca. 330 Pfd. Fleiſch, Schinken und Speck, 
gegen baare Bezablung verfteigern. 
Nothwanger, Auctionator. 


Fichten Dratbzaunpfähle, 


empfehle ich ben Herren eſitzern zu Umzäu⸗ 
nungen 5 bis 6 Fuß lang, 3½ bis 4 Zoll ſtark, 
auf Wunſch auch in anderen Dimenſionen de 
billigen 4 entweder aus meinem Walde 
oder auch franco Elbing, Bahnhof Elbing und 
am Haffufer Steinort. 5 

Ebenſo empfehle ich Fichten⸗Kloben holz, 
Buchen⸗Schirrholz bei freier Anfuhr nach obigen 
Plätzen billigſt. 

J. G. Kuh 


* Kuhn, 
9254) Doͤrbeck, Abbau bei Elbing. 


Als Schutz gegen feuchte Waͤnde 


empfehle mein bewährtes Double, Iſolirpapier, 
anz waſſerdicht und äußerſt praktiſch, weil es 
ich von beiden Seiten dekleben läßt obne An⸗ 
wendung von Nägeln ꝛc. Per Rolle von 50 Köln. 
Ellen 20 HE 921 


22 Friedr. Paſtor in Pe 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Unterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach's, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
i 5 von Louis Müller in Leipzig. 


Einſteckkaͤmme, Friſir⸗ 
kaͤmme, Staubkaͤmme, 
Zahnbürſten, Nagel⸗ 


bürſten, Kleiderbürſten 


ꝛc. empfiehlt in größter Auswahl 


d. Loewens. 
Flottholz n ann 912 
Rüb⸗ u. Leinkuchen 


in beiter Dvalität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(8503) . Breker in Mewe. 
erzugshalber find. Junkergaſſe No. 3 mahag. 
V und birkene Mövel, 1 Sopha, 2 Spinde, 
1 Schreibtiſch, 1 Waſchtoilette, Tiſche, Bettgeftelle, 
Stühle, Haus: und Küchengeräthe zu verkaufen. 
Zi GER AR F. Buggert. 4 
Eine neue Thurmuhr, welche viertel und voll 
ſchlägt, iſt billig zu verkaufen. Näheres Lang⸗ 
garten 51. A. Zigauky. 


30 fette Ochſen, 


Durchſchnittsgewicht der Ochſen 1400 Pfd. ſtehen 
in Klein Koſchlau bei Lautenburg zum Verlauf 


20 fette Ochſen, 
150 desgl. Hammel 


ſind in Kopitkowo bei Czerwinsk zu ver⸗ 
kaufen. 937 


300 Sammel, 


zur Fettweide ſich eignend, 
ſind zu verkaufen in Mortung bei Löbau, 
Weſtpr. Abnahme nach der Schur oder auch 
gleich. 9050) 


Sſchwere kernſfette Ochſen 


Kind die mit Zahn⸗, Stick oder 
er Keuchhuſten behaftet ſind, wer⸗ 

den davon in 24 Stunden be⸗ 

freit, wenn man denſelben meine 
Katarrhbrödchen giebt. 

Zu haben ſind ſolche in 

Beuteln a 3 und 6 Sgr. bei 


rn. Franz Janten, Par⸗ und 30 fette Schafe 
ümeries und Droguen⸗Hand⸗ ; 0 
5 „Hundegaſſe 38, Ecke des find zu verlaujen (9479) 


Ein zweijähriger Bulle, 


reiner Holländer, ſteht in Wolla 


bi 4 Dr. G. Mil 
erlin. r. H. Müller 
es) r. Arzt, 


Somneltonfche Mähemaſchinen, 


direet aus EA: 


Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, 
Drill⸗, Säe⸗, Dungſtreu⸗, 
Heuwende:, Torfſtech⸗Maſchinen, 


Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., 


u 
durch die landwirthſchaftliche Maſcinen⸗Rieberlage in Danzig., 
G. F. Berckholtz. 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


ausſchl. Privilegium bevorzugte 


da durch Anwendun 
das Oel nie hervortreten. 


halten einen Hochglanz, welcher 
— Mit einem 


ener wie 2 Flacons 


Erfindung weichen muß, 


niſſe und Belobungen hin. 


bei Filehne. 


Der 
Bürger⸗ und Bauernfreund 


ſtellt ſich auch für das neue Quartal vom 1. April ab die Aufgabe, die Bürger und Bauern, 
kurz Jedermann, dem größere freiſinnige politiſche Zeitungen unzugänglich ſind, 
das, was die Demokratie will, was ſie zum Volkswohle erreichen muß, welche 
iele zu erreichen. 5 
e kann er nur erfüllen, wenn gegenüber den rg der Reaction und 
Allem was drum und dran hängt, reactionäre Schriften 

Maßregeln ergreift, den „Bürger⸗ und Bauernfreund“ im Volke, namentlich unter den lünd- 


das Volk einzuf lagen hat, um dieſe 
Seine Aufga 


lichen Arbeitern zu verbreiten. 


Es wird gebeten, um Verwechſelung zu vermeiden, bei Beſtellung des demokratiſchen Bürger: 
anzugeben und den Namen des Verlegers H. Poſt⸗Tilſit 


Der demokratiſche „Bürger und Bauernfreund“ erſcheint, wie ſchon bemerkt, in Tilſit im Ver: 


und Bauernfreunds den ganzen Lite 
beizufügen. 


Neueſte Erfindung. 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript No. 18024/1908 mit einem 


Politur⸗Compoſition 

iſt äußerſt beachtenswerth für Tiſchler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertig⸗ 
poliren von neuen Möbeln und für Private ꝛc. zum Aufpoliren von alten und 
abgeſtandenen, oder ſolchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Com- 
poſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beſeitigt, 
einiger Tropfen in wenig 
Kaſten fertig polirt iſt; und 7 we mit dieſer Compoſition polirten Gegenſtand 
e un 
faches Reiben mittelſt eines 5 Leinwandlappens überpolirt werden und er⸗ 
urch das Poliren mit Spiritus nie erzielt werden kann. 


2 : in Wien, VI. Bezirk, Hirſchengaſſe 8, - 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einſendung des Betrages (da bei Ver: 
ſendungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht möglich iſt) umgehend effectuirt werden. 

Preis: 1 Flacon (mit en) 15 


önnen nicht verfendet werden. 
Aviſo!! Da bei richtiger Anwendung dieſer — ſolche Vortheile erzielt wer⸗ 
den, daß die bis jetzt 47 55 Art des Polirens bald ganz dieſer neuen practiſchen und billigen 
o erſucht man das P. T. Pub 

davon zu überzeugen, und weiſt auf die zeitweiſe in dieſen Blättern veröffentlichten 9109 n 


Niederlagen werden überall errichtet. 


issenschaftliche Vorbildung zur 


I. Eleven mit hinreich. Schulbildung (Sec. — Prim.) werden in hies. Milit.-Bil- 
dungs-Anstalt während weniger Monate zum Fähnrichs-Examen ausgebildet. Pension 
100 Thlr. quart. — II. Junge Leute mit noch unzulänglicher Schulbildung, die sich für den 
Mil.-Stand bestimmt haben, werden als Schüler des Padagogiums in eingelegten Lehrstunden 
eigens dazu vorbereitet, möglichst bald mit Nutzen in die Mil.-Bild.-Anstalt übertreten zu kön- 
nen. Pension incl. für Privatissime 300 Thlr. jährlich. — Das Pädagogium entlässt mit der 
Berechtigung zum einjährigen Freiwilligen-Dienst. Prospecte gratis. 


bei Pelplin zum Verkauf. 


230 kernfette Hammel, 
120 Pfd. lebend Gewicht, find 


um 1. April in Kl. Kſionsken bei 
ablonowo zu verkaufen. (9339 
Vier große Zugochſen, 


Ackergeräthe ee Art, 
Grubber, Pflüge, Eggen, Walzen 
Pferdehacken u. ⸗Harken zꝛc. ꝛc. | 5: und 6⸗jährig, ſtehen in Maxhauſen bei B 


6350 
J. Schumacher. 
Fur en Colonial⸗Waaren⸗ 


Geſchaͤft en gros in Königsberg in 
Pr. wird ein tüchtiger Reiſender geſucht. Nur 
peeignete Bewerber wollen ſich unter Angabe 
hrer bisherigen Wirkſamkeit bei der Hartung⸗ 
den Zeit.⸗Exped. in Königsberg i. Pr. melden. 
Adr. K. 300. (9350) 

Ein gewandter Kellner kann fich melden bei 

Borrmaun 
(9443) in Hammermühle bei Marienwerder. 


abrikpreiſen zum Verkauf. 


161) 


— 


Für ein auswärtiges Putz⸗Geſchäft 
wird zum fofortigen Antritt oder zum B 
1. April eine 7 Directrice, welche 
die vollſtändige Leitung deſſelben über⸗ 
nehmen kann, geſucht. Honorar 100 Thlr. 5% 
bei freier Station. Adreſſen unter K. 55 


Minuten ein Tiſch oder 


abgeſtandene Möbel können durch ein⸗ 


läſchchen dieſer Compoſition kann Jedermann in er sss werden in dieſer Zeitung ſchnellmög⸗ 15 
Stunden eine Zimmereinrichtung renovireu. Daher für jeden Haushalt nützlich. lichſt erbeten. 1 
Haupt⸗Verſendungs⸗Depot bei F. Müller = 2 


ür die patentirte amerikaniſche ſelbſt⸗ 
ſchmierende Stopfbüchſen⸗ Packung 
und andere courante techniſche Artikel wird 
für Dauzig und Umgegend ein ſolider Agent 
gegen gute Proviſion geſucht. 
Bevorzugt werden die, welche bereits mit 
Eiſenbahnen, Fabriken ꝛc in Verbindung ſtehen. 
Bee nebſt Referenzen franco unter K. W. 
668 an die nnoncen-Eppedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Hamburg. (9380) >. 
ine inländiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt ſucht am hieſigen Platz einen direct 
mit der Direction verkehrenden Agenten. 
Offerten nebſt Angabe von Referenzen ſind 
an die Herren Haaſenſtein & ne in 
Berlin zu richten, unter der Chiffre L. M. 
190 FE 381) 


- — u 
Npotheker⸗Lehrling. & 


Eine ſehr empfehlenswertbe Stelle wird 


nachgewieſen durch Wenzel & Mühle. 
Pr IE 


Sgr. — 1 Dutz. Flacons 43 Thlr. 


T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch 


177 Militair- 
Carriere in dem ländl. Pädagogium Ostrowo 


— 


Ei zuverläffiger junger Mann wird auf einem 
Gute als 9 
darüber Auskunft 
Porſch & Aut 0 
> Hundegaſſe 49. 4 
Eine ältere erfohr. Wirihin, w. d. feine Küche 
perſect verſteht, weiſt nach (9467) 
— Ji. Hardegen, 2. Damm 4. 
Die Ober⸗Inſpectorſtelle 
in Kopitkowo iſt beſetzt. 9369) 
Ene, and french lessons in grammar, and 
eonversation, eombined with commercial 
“orrespondence, are given on moderate te: ms 


by Dr. Rudlioff, 


u belehren über 
Mittel und Wege 


riften zu verbreiten, die Demokratie umfaſſende 


Kir = N re iche a 1 ‚Don 5 . e cha . e 
icken bei Gumbinnen, jeden Freitag 3 Bogen ſtark, oft mit Beilagen, u tet für iertel⸗ 
jahr durch die Poſt 11 * PR N f. u ehe eld. 2 Langen markt 45, 
Inſerate finden für 3 Sgr. die Zeile Verbreitung durch ga mi e und darüber hinaus.] 2 Treppen hoch, find 5 Vaſen von japanefi- 
H. Poſt⸗Tilſit, W. Simpfon iiden ei Gumbinnen, ſchem Porzellan einzeln oder im Ganzen zu ver⸗ 
erleger. Redacteur. kaufen. 


uſpector geſucht und ertheilen 
(9473) 


n a Pr er 1 
f Die glückliche Entbindung meiner Frau Bertha 
geb. Brandt von einer gefunden Tochter 
beehre mich hiermit anzuzeigen. 
Danzig, 22. März 1869. 
C. G. Geuſch. 
er diesjährige Bedarf an a tür 
die Mannſchaften der Feuerwehr, Wacht⸗ 
mannſchaft und Straßenreinigung ſoll im Wege 
der Submiſſion erworden werden. (9332) 
Bezügliche Offerten find daher bis zum 
6. April c, Mittags 12 Uhr, im Bureau der 
euerwehr auf dem Stadthofe einzureichen und 
önnen die betreffenden Lieferungsbedingungen 
daſelbſt in den Bureauſtunden von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 
Danzig, den 19. März 1869. 
Die Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs:Depntation. 
Die Suppen: Anjtalt des Armen⸗Unter⸗ 
e im Franziskaner⸗ 


oſter 

wird mit Dienſtag, den 31. März c, geſchloſſen. 
Die noch laufenden, gegen Bezahlung vers 
kauften Suppen⸗Marken behalten daher nur bis 
zu dieſem Tage ihre Gültigkeit und ſind bis da⸗ 

hin einzulöſen. 
Danzig, den 23. März 1869. 
Ver Vorſtand. 
Bei August Hirschwald in Berlin erschien 
soeben (durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen): 


Zweifelhafte 


| Geisteszustände 
vor Gericht. 


Gutaehten bearbeitet und für Aerzte and Richter 
bearbeitet von 
Prof. Dr. C. Liman. 


r. 8. 1869. Pr, 2 Thlr. 20 Sgr. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zur Reform 
der juriſtiſchen Prüfungen 


und der : 
Vorbereitung auf den höheren Inſtizdienſt 


von 

Rudolf Krüger, 
Appellationsgerichtsrath, 

8. Geheftet. Preis 73 Sgr. 

Breslau, Hummerei No 28. (9422) 

. u. Kerns Verlag (Mar Müher). 

EM Hotel 


Deutſches Haus, 


Holzmarkt 12, : 
empfiehlt nachſtehende echte fremde Biere 
in Original, kleinen Gebinden und Flaſchen zu 
den billigſten Preiſen, nach außerhalb gegen 

Nachnahme, als: : 
Culmbacher Lagerbier v. Georg Sandler, Culmbach. 
Nürnberger Lagerbler von H. Henninger, Nürnberg. 
7 re: von Sr ya es 

itzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Kitzing. 

Se Selbfehlößhen von der Feldſchloßchen⸗ 
Brauerei, Dresden. . 

Dresdner Feldſchlößchen (Boch von der Feld⸗ 
ſchlößchen Brauerei, Dresden. r 

Fürſtenwalder Lager⸗ und Märzenbier von Zim⸗ 
mermann, 

Grätzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 
Ueber die Echtheit der Biere lege Factura 


und Frachtbriefe vor, einige dieſer Sorten täs⸗ 
lich friſch vom Faß. 5 
(8782) Otto Grünenwald. 


Die Bleicherei von 
J. F. Haarbrücker in Elbing 


überuimmt alle Gattungen Leinwand, 
Tafelzeuge und Garne zur FEINEN 


Natur⸗Raſenbleiche. 


Aufträge für obiges Etabliſſement 
nimmt entgegen 
die Leinenwaaren⸗Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik von 


C. A. Lotzin. 
Danzig, 19. März 1869. 09279) 


Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann's 


räparirter Rettigsaft, 


allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 
12½, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Huile de Noisette. 
Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär⸗ 


kung des Haarwuchſes, ſowie zum Dunkelmachen 
ſchon ergrauter Haare empfiehlt 


Franz Bluhm, 


a Matzkauſchegaſſe 8. 


er⸗ erze. 

Taube, Ente, Storch, Hühnchen in der Gier: 
ſchale ſitzend ze. vollftändig naturgetreu, diverſe 
Attrapen in Cierform, Eier aus Seife geformt 
von 1 Gr an empfiehlt sl) 

Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, 


Eine Brauerei 


in vollem Betriebe in einer kleinen lebhaften 
Stadt an der Chauſſee und bieder aller 
belegen, welche recht bedeutenden Abſatz bat und 
wozu außer Wohnhaus alle nöthigen Gebäude, 
Eiskeller, todtes und lebenden Inventgrium com⸗ 


plett vorhanden find, ferner Gärten, Wieſen und 


ein nicht unbedeutendes Quantum Aderland ge⸗ 


hört, ſoll Erbſchaftsregulirung halber preiswerth 


und unter günſtigen Bedingungen ſchnell verkauft 
werden. Nähere Nachricht ertheilt der vereidigte 
Makler S. Schultz in Elbing. 


En 
u Yu an 


— 
——— . —— nn 


. N r N F 
INK Bier r 


(8774) 


— — men nn mn 


BEE Grösstes Lager A 
Wachs-, Paraffin- und Stearin-KHerzen, 


sümmtliche Seifen für Haus- und Wirthsehaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. 

Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner’s Fleckenwasser, Benzin, Crystall- 
wasser und Mineralgeist. Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zabn-, Nagel-, 
Kopf- nud Kleider-Bürsten. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steck-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Riz und Schminken von 
Herbert, Berlin. 


fllöchst elegante Geschenke für Damen, 


5 enthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thlr. an. 
Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Toilette-Seifen, 
(9292) Albert eUMANN, Langenmarkt 38. 


Die Allgemeine Nenten-Anjtalt zu Stuttgart 


in den 1830er Jahren gegründet, auf voller Gegenſeitigkeit beruhend, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum beſonders zum Abſchluſſe nachſtehender Versicherungen: 


1 Lebens⸗Verſicherung: a. Einfache auf den Todesfall, d. Abge⸗ 
kürzte durch Auszahlung eines beliebigen Capſtals in einem beſtimmten Lebensalter reſp. im 
früheren Todesfalle, e- Beſchräukte auf eine beſtimmte kurze Zeit. f 


2) Gapitalien-, Rentens u. Penſions⸗Verſicherung: 


zur Erwerbung eines beliebigen Capitals oder einer beliebigen Rente reſp. Penſion für ſpätere Jahre 


oder auch zu vortheilbaften Spareinlagen geeignet. 2 

3) Kinderverſorgüngs⸗ reſp. Erziehungsgelder⸗ 
Verſicherung: zur Sicherung eines beliebigen Capitals, zahlbar in einem beſtimmten 
Lebensalter für Kinder vom früheſten Lebensjahre an. f 

ie äußerſt billig berechnenden Prämien können beliebig in 1, 5, f. jährlichen 

Zablungen geleiſtet werden und vermindern ſich jährlich durch Abzug der Dividende, welche 
augenblicklich 15 % beträgt. Iſt ein Verſicherter nicht mehr in der Lage die Prämie zu 
Zahlen, ſo gebt er die bereits een Prämien nicht verloren, da auf Grund der bereits gezahlten 
Prämienbetraͤge die Verſicherungsſumme nur eine Reduction erfährt. 

Nähere Auskunft ertheilt 5 


die Hauptagentur für Weſtpreußen: 
Robert Knoch & Co., Hundegaſſe 98. 


[Neue eclatante Beweiſe, wie heilkräftig die 
Johann Hoff ſchen Malzpräparate wirken. 


(In Briefen an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Beſitzer der einzigen bier 


am Orte exiſtirenden Malz⸗Extract⸗Dampfbrauerei, Neue Wilhelmſtr. 1.) 
rief „Bromberg, 5. Jan. 1869, (Neue Beſtellung unter Rückſendun 
der leeren Fl. . . . . da dies edle Getränk meiner kranken Frau ganzer Lebensunterhalt 


iſt und ſie auch ſchon an ihrem Bruſtleiden Linderung ſpürt ꝛc.“ 


F. Schütz. 

II. Brief, „Bromberg, 12. Febr. 1869. Mit voller Freude sehe ich die 
Feder an, um EM. den innigſten Dank auszufprechen, daß das Malzextract⸗Geſundveits⸗ 
bier meiner lieben Frau, welche ſeit acht Jahren an Bruſtbeſchwerden und Schleimhuſten 
gelitten, hat außerordentlich große Dienſte geleiſtet hat, ie ſehr ſtärkt, auch der Huſten be⸗ 

deutend nachgelaſſen hat ꝛc.“ (Folgt aber malige Beſtellung). 3 . ü 
„Zaue, Reg.⸗Bez. Frankfurt, 2. Febr. 1869. Schon feit Jahren leidet meine 
rau an Nerven⸗ und Bruſtſchwäche, zu der ſich jetzt noch ein Lungendunen gefunden hat. 
Auf beſonderes Anrathen meines Arztes, gebraucht ſie ſeit 14 Tagen Ihre Malz⸗Geſund⸗ 


heits⸗Chocolade und zwar mit ſichtbar gutem Erfolge ꝛc. (Folgt Beitellung) 
! . E. Figur, Lehrer. 


Pe ‚Riefen Briefe Ui t ein Särelben, 1 19 Herrn Pfartes bei, worin nach 
eſtäti ; l en Höhe der Krankheit gejagt wi nur die dung 

det Da Cbocnabe eine inder erzeugt bat, welde nach Jade fand igen Reißen nit MM 
einmal zu hoffen war.“ N 5 * 


; gn Sümeraport 50 a fed Jan. an Erſuche mir für 1% 
E ns jenden zu wollen. 

von Ihren mir ſo werthen Bruſtmalz⸗Bonbo 3 Ehr. Mieteſchk⸗ 

Vor Füͤlſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hofff ſchen Malz⸗Fabrikaten halte i 
ſtets Lager in 0 bei Albert ne Langenmarkt No. ch in a 
bei J. Leiſtikow. (9340) 


"ROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
. LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LoxDox, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTS 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf Y4 engl. Pfd. Topf 8 engl. Pfd.-Topf 
Thir. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
SE” Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 
Engros-Lager bei den Correspandenten der Gesellschaft. 
(8124) Richd. Dühren & Co,, Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


TERN 


p. p. 


1 


1 


0 


| 


| 


Nea und der 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, dass 
ich am hiesigen Platze ein Geschäft in 


englischen Mannfacturen en gros 


Bradford & Leeds Goods 


errichtet habe, welches in Verbindung mit meinem seit 40 Jahren 
bestehenden Hamburger Hause und meinem Bradforder Etablisse- 
ment unter gleicher Firma, sich bemühen wird, durch billigste und 
reellste Bedienung das vollste Vertrauen der neu zu erwerbenden 
Geschäftsfreunde zu erlangen. | 

Für die Frühjahrssaison ist mein Lager aufs Reichhaltigste 
assortixt. 3 


Mit Hochachtung 


Meyer Adolph Nathan, 


Spandauerstrasse 32, 
Ecke der Probststrasse. 


Berlin, im Februar 1869. 


er PeftbSchuſe CGlangenmarkk 17 iſt eine berrichaftlihe Wohnung, 
onäre Freilich Wiketme, as L nm 


nden Pe beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
Nähere bei Herrn Helfert in Stadt Marienburg, 1. October cr. ab zu vermiethen. Näheres da⸗ 
Reitbahn. (9290) | ſelbſt bei Herrn Kaufmann. 9185) 


Asphaltirungsarbeiten zen 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Jſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußboden ꝛc. 
werden Seitens meiner Dachpappenfasrik durch 
hannövperſche Arbeiter beſtens ausgeführt. 
9460) Bi. A. Lindenberg. 
ei dem Dominium Kokoſchken bei Zuckau 

deckt der Vollbluthengſt „Fürſt“ vom Stilton 

a. D. Fredegunde, v. Pallion a. d. Fleur de 
Marie, v. Taurus a. d. Rozelle, v. Humphrey 
Clinker ꝛc, braun mit Stern 5 Fuß 5 Zoll groß, 


zu 3 5 
(9448) H. Rümker. 


Eine friſchmilchende Kuh 
und zwei fette Schweine 


ſind auf Dominium Prangſchin zu verkaufen. 


Hausverkauf. Ei 

Ich beabſichtige, meine beiden Häufer 
Schmiedegaße No. 15 und 16 zu ver 
kaufen und wollen Selbstläufer zur näbe⸗ 
ren Rücdlprache ſich gefälligit in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11 bis 1 Ub: bei 
mir melden. (9456) 1 f 


F. G. Schnarcke sen., 
16 Jucht⸗ und 8 ternfeite 
O 7 


Schmiedegaſſe 7. 
{ 
ſtehen zum Verkauf bei 


A Derczewsk 

8 in Damerau, 3 Meile von Elbing. 
Ein toutmirter Mühlenmeiſter mit den beiten 

Zeugniſſen verſehen, auch cautionsfähi e, 
ſucht von gleich oder ſpäter eine ſelbſtſtändige 
Stellung. Adreſſen unter A. B. 9444 nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
C wird auf dem Lande zur ſofortigen Lieber⸗ 

nahme des Unterrichts bei einem Tjährigen 
Knaben ein 
unter No. 9373 in der 
Tür mein Tuch⸗, 
(2) Geſchäft ſuche ich von Sofort einen Lehrling. 


Exped. d. Ztg. 


9433) 


eeigneter Lahrer geſucht. Meldungen 


Leinen⸗ und ne 


J. F. Tetzlaff. Ki 


9375) r. Stargardt. 84 


8 Ein Lehrlin 
Schulbildun ter 
£ An Bedingungen Stel: E 
lung bei (9413) 8 
H. M. Herrmann, 


nn N . n 


. Die General Agentur einer foliden 
Lebens⸗Verſ. Ges, für die Reg. ⸗Bezirke 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
ch ſuche einen Lehrling für mein 


J 
Geſchaft. ö 
Nichar d Jahr, 

Conditor. 


(9435) 


ert Director Jiſcher wird höflichſt eriucht, 
das Stück: „Urie Acoſta“ zur Auffühs 


Yyesüalih ber Annonce, betreffend die Verpach⸗ 


ahrſcheinlich hat der Einſender jener A. 
u verdrängen — 1 amd 1 de 
0 „ was ja. mögli „ da 
derſelbe Hi auf Schwindelgeſchade wi eins 
laſſen wird. Ob es aber für die Pfarre u. für 
den Ort ein Vortheil wäre, wenn dieſes geſchehe, 


5 12 

„ Hr. M. genießt hier und in der Umgegend 

die Achtung aller Wahlde den Nensche und 
iF, namentlich für die kleinen Wirte hier, ein 

Segen geweſen. N 


10 Thlr. Belohnung 


und 5 pCt. des erſten Jahrgebaltes erhält Der⸗ 
enige, welcher einem thätigen Wirthſchafts⸗In⸗ 


ſpector geſetzten Alters zum baldigen Antritt eine 


paſſende Stelle im Bromberger Kreiſe nachweiſt. 
Adr. unter 9431 in der Exped. d. 39g. 
\ Ein brauner Hühnerhund hat ſich einge⸗ 
ö funden, abzuholen Sandgrube 3. =. 


* 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
i Danzig. 


* 


N 


7 


